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Hinweis zur anmeldung  
von Beiträgen

die anmeldung eines beitrages zum Vde-kongress ist bis zum 31. 01. 2014 
möglich. ein Muster für das abfassen des beitrages sowie den link für die 
einreichung finden sie unter:

www.vde-kongress.de

Beachten Sie bitte auch die folgenden Hinweise: 
beim Vde-kongress 2014 wird ein einstufiges auswahlverfahren  
angewendet:

 n auf basis der kurzfassung entscheidet der Programmausschuss mit 
einem einstufigen auswahlverfahren über die annahme der beiträge in 
das vorläufige tagungsprogramm. er behält sich die entscheidung der 
Zuordnung zum Vortragsprogramm bzw. zur Postersession vor. 

 n Ihr beitrag wird nach Innovationsgehalt, klarheit der darstellung und 
Möglichkeit der praktischen umsetzung beurteilt. bitte vermeiden sie 
werbliche aussagen. 

 n Mit abgabe Ihres beitrags erklären sie, die Hinweise zum Copyright 
gelesen und akzeptiert zu haben: www.vde.com/schreibanleitung.

 n die tagungssprache ist deutsch; englischsprachige beiträge sind 
ebenfalls möglich. 

 n die angenommenen beiträge (Vorträge und Poster) werden auf 
einer tagungs-Cd (mit Isbn-nummer) veröffentlicht. der endgültige  
tagungsbandbeitrag darf max. 6 seiten (inkl. texte und bilder) 
umfassen.

 n Vortragende zahlen eine ermäßigte teilnahmegebühr. 

Termine 

 n beitragsanmeldung bis 31. 01. 2014 

 n benachrichtigung der autoren bis 7. 04. 2014 

 n abgabe tagungsbandbeitrag bis 18. 07. 2014

Informationen zum Kongress 
Vde konferenz service 
Jacqueline born
stresemannallee 15, 60596 frankfurt 
tel. +49 69 6308-229
fax +49 69 6308-144
vde-conferences@vde.com
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Zum kongress 
Im Jahre 2009 lebten weltweit erstmals mehr Menschen in städten als auf 
dem land. Im Jahr 2030 werden 70 % der Menschen in städten leben. städte 
und ballungsräume stellen dabei gleichermaßen Herausforderung wie Chance 
dar. Herausforderung wegen der hohen konzentration von Mobilitäts- und Ver- 
und entsorgungsbedarf aller art mit entsprechenden risiken für umweltbelas-
tung und lebensqualität. Chance, weil die hohe Wirtschaftskraft aufwendige 
und intelligente Infrastrukturen ermöglicht. die Idee von smart Cities ist die 
Verbesserung der lebensqualität und die Minimierung der umweltbelastung 
zu vertretbaren kosten durch integrierte Planung und realisierung unter nut-
zung technischer Möglichkeiten – eine komplexe aufgabe sowohl technisch 
als auch organisatorisch. der Vde-kongress 2014 »smart Cities – Intelligente 
lösungen für das leben in der Zukunft« wird die gesamte bandbreite dieser 
Herausforderung diskutieren und lösungen zeigen.

kongressthemen 
In acht Vortragsblöcken und einer eigenen Postersession werden alle as-
pekte der smart Cities vorgestellt und diskutiert. Hierbei werden folgende 
themenschwerpunkte abgedeckt:

1. Infrastruktur der Smart City
Wesentlicher bestandteil einer smart City ist ihre Infrastruktur. sie bildet  
das technisch unterstützte rückgrat für das optimierte Zusammenleben der 
bevölkerung in der stadt und der region. sowohl gesellschaftliche Heraus-
forderungen als auch neue technische Möglichkeiten bedingen Änderungen 
der Infrastrukturen für: Versorgung und entsorgung, Information und kom-
munikation, gesundheitssystem, öffentliche Verwaltung, Verkehr, bildung 
und kultur sowie freizeit und erholung. 

2. Dienste und Dienstleistungen
smart Cities werden die Zukunft der Menschen prägen. dies ist nicht nur 
eine frage der technik sondern auch der darüber angebotenen neuen 
dienste und dienstleistungen im öffentlichen sowie im privaten bereich. 
Hierzu zählen insbesondere die hoheitlichen aufgaben für sicherheit im 
 öffentlichen raum, Zivil-, katastrophen- und umweltschutz, die durch neue 
technische Möglichkeiten eine Verbesserung erfahren. darüber hinaus ist es 
wichtig, frühzeitig Wege zu ebnen, um dienste und anwendungen bis hin zu 
apps benutzerfreundlich zu gestalten, den nutzen klar erkennbar zu machen 
und die Menschen für die neuen  Möglichkeiten zu gewinnen.

3. Planung und Realisierung
sei es die neugestaltung einer stadt überwiegend in stark wachsenden 
ländern oder die Weiterentwicklung einer region in Industrieländern, eine 
angemessene Modellierung und simulation, sowohl früh in der Planungs-
phase als auch später im betrieb, sind der schlüssel für den erfolg für die 
zukünftige Intelligente stadt. In unterschiedlichen anwendungsszenarien 
für den normalbetrieb aber auch für notfälle sind nachhaltige lösungen zu 
definieren und zu optimieren. dabei kommt dem domänen-übergreifenden 
ansatz zunehmend eine größere bedeutung zu. 

themen sind z. b.: Modellierung und simulation komplexer stadtstrukturen 
und anwendungsszenarien, übergangsszenarien von der konventionellen 
stadt in die smart City, stadtplanung, umwelt- und klimaschutz, städte und 
regionen neu gedacht (revolution), städte und regionen weiterentwickelt 
(evolution).     

4. Schlüsseltechnologien, Funktionalitäten,  
Normung/Standardisierung und Prüfung

die entwicklung von smart Cities ist eng gekoppelt an eine breite einführung 
und anwendung von schlüsseltechnologien. neben einer Weiterentwicklung 
klassischer energietechnischer systeme kommt dabei der sensorgestütz-
ten erfassung und Verarbeitung von Informationen und Messdaten unter 
nutzung moderner übertragungswege eine immer stärkere bedeutung zu. 
so gilt es in der Zukunft die kommunikationsinfrastruktur so zu planen und  
zu realisieren, dass daten zu neuen anwendungen und dienstleitungen er-
fasst, übertragen und verarbeitet werden können. das datenaufkommen 
muss effizient und sicher verwaltet werden. generell erfordern neue techno-
logien neue normen und standards sowie die etablierung neuer Prüf- und 
testverfahren. die beiträge sollen lösungen und aspekte für diese Hand-
lungsfelder behandeln. 
themen sind z. b.: Multiutility smart grid, smart Home, smart Industry, sen-
sorik und Internet der dinge, Cloud Computing und big data, use Cases, 
Prüfverfahren, umsetzung der energiewende, Zunahme an automatisierung, 
Verzahnung zwischen den sparten.

5. Verkehr und Logistik
In smart Cities sind intelligente Verkehrs- und logistiksysteme wichtige 
 bausteine für nachhaltige, umweltfreundliche und energieeffiziente Mobilität 
und Versorgung. technische lösungen müssen sich auch daran messen, 
wie sie belangen des demografischen Wandels und der kosteneffizienz 
 gerecht werden. konzepte kooperativer informationstechnischer systeme 
für das inter- und multimodale Verkehrs- und Mobilitätsmanagement sind 
ebenso gefragt wie Methoden zur analyse von Verkehrsabläufen. autonome 
Verkehrssysteme, die ein großes forschungsinteresse genießen, werden 
fester bestandteil zukünftiger Verkehrskonzepte sein.

6. Analyse von Netzwerken und  
Datenauswertung

Intelligente netze entstehen durch die digitalisierung und informations-
technische steuerung der Infrastrukturen energie, gesundheit, Verkehr, 
Verwaltung und bildung. »Intelligent« werden die netze durch die nahtlo-
se Vernetzung von geräten, Prozessen und diensten. diese netze können 
somit zur bewältigung gesellschaftlicher Herausforderungen beitragen. die 
digitalisierung der datenauswertung führt zu mehr flexibilität bei Produk-
ten, Produktionsverfahren und dienstleistungen, was auch zur energie- und 
ressourcenschonung beiträgt. der umgang mit den hierbei entstehenden 
heterogenen Messdaten muss mit besonderer sorgfalt und unter erhöhten 
sicherheitsanforderungen erfolgen.
themen sind z. b.: analyse und Optimierung von Informationsnetzen der 
smart Cities, effiziente Verarbeitung heterogener Messdaten, entwicklung 

von Middleware-systemen zur Vernetzung heterogener datensätze, bürger-
beteiligung an entscheidungen über soziale netzwerke. 

7. Safety and Security (Sicherheit)
Vernetztes Wohnen und leben bieten gewaltige Chancen für gesellschaft 
und umwelt. die netze für die Versorgung mit elektrischer energie, gas  
und Wärme, die auch zunehmend miteinander verbunden sind, spielen eine 
immer größere rolle bei der steuerung und Vernetzung von erzeugern, 
speichern, Verbrauchern und netzbetriebsmitteln. leitungsgebundene sys-
teme und funktechnologien ermöglichen eine individuelle steuerung und 
kommunikation intelligenter Produkte innerhalb des Hausnetzes. die infor-
mationstechnische Vernetzung der leitungsgebundenen energieversorgung, 
aber auch der Wasserver- und  entsorgung macht diese effizienter, erhöht 
jedoch auch deren angreifbarkeit.
themen sind z. b.: anforderungsprofile, benutzerszenarien und Prüfver-
fahren zur Produktsicherheit, Informationssicherheit, datensicherheit und 
funktionaler sicherheit.

8. Best Practice
In deutschland, in europa und weltweit gibt es eine reihe von beispielen, 
in denen städte und regionen ansätze einer smart City verfolgen und erste
erfahrungen gesammelt haben. aus der beschreibung der aufgebauten 
strukturen und den erkenntnissen in der durchführung können Informatio-
nen für eine zukünftige gestaltung der smart Cities gezogen werden.
themen sind z. b.: beispielprojekte, geschäftsmodelle, Projektorganisation, 
Interdisziplinäre Projekte, City Indizes, Organisationsformen.

Zielgruppen 
Führungs- und Fachkräfte aus: 

 n netzplanung, netzbetrieb und netzservice 

 n stadtentwicklung, Verkehrsplanung und umwelttechnik 

 n Industrie, Handwerk, Wohnungsbauwirtschaft

 n Planung und betrieb von elektroenergienetzen in 
Versorgungsunternehmen, stadtwerken und der Industrie 

 n sowie entwickler und Hersteller von intelligenten komponenten, 
geräten und systemen sowie dezentralen erzeugungsanlagen

 n systemintegratoren

 n anlagenplaner, -errichter und -betreiber

aufruf zu Beiträgen 
Wir bitten alle fachkolleginnen und -kollegen, die Interessantes, neues 
und diskussionswertes beitragen können, um aktive beteiligung und um 
ein reichung von beiträgen. die beiträge können in form eines Vortrages 
oder in einer Postersession ausführlich zur diskussion gestellt werden. alle 
angenommenen beiträge werden auf der tagungs-Cd (mit Isbn-nummer) 
veröffentlicht.  


